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Amtlicher Theil.
Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener jjetwnn» vom 6. De»

«Mber 1900 (Nr. 27») wurde die Weiterverbreitung folgender
"nsierzeunnisse verboten:

Nr. 48 «Der Floh» « 1900.
,^ Nr. 23 «Freie deutsche Schule» vom 1. Iulmonds 2013
(««ember 1900».

Vlr. 34 <P« Eisenbahner» vom 1. December 1900.
Nr. 11 «II Ki,v«ll>o — I.« Niveil» Genf vom 24. No«

^»ber 1900.
Nr. 21 »Niroänl X»t«Ilk» vom 29. September 1900.

^ «Vit«n6mu teme«lnictvu », zivno»lictvll mögt» ^illcovn,.
" i lnic^l l knilUl-illii-l,». ^ l l l »6em vl»»tuim.»
, Nr. 23 «Xhm? rin^nsnl 8tsiis» vom 1. December
^»00.

Nr. 9b «Okran» üomöäelcü» vom 30. November 1900.
Nr. 421 .c«8lcö 2i^my» vom 1. December 1900.
Nr. «2 «?r»vcl»..
Nr. 96 «5<>äln»lvc)» vom 27. Novrmber 1900.
Nr. 4? vudrovnilc» vom 25. Novrmber 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Italien.

Bezüglich der Umgestaltung des i t a l i e n i s c h e n
K a b i n e t t e s , die in den politischen Kreisen all-
gemein für unausweichlich angesehen wird, erhält die
'Pol . Eorr.» aus R o m folgende Darstellung: Die
parlamentarische Situation, die in naher Zeit einen
Handel erfahren muss, spitzt stch auf die Frage zu.
ob sich Ministelpräsident S a r a c c o für das Zu»
lammcnwirlen mit S o n n i n o oder mit G i o l i t t i
^scheiden wird. Es lönnte laum zweifelhaft sein. wie
Hr Tntschluss Saraccos ausfallen muss. wenn in den
^ugen diesis Staatsmannes, wie bei allen Liberalen alten
Schlages die Popularität einer Persönlichkeit nicht eine
'" grohe Rolle spielte.

Nun ist aber Baron Sonnino unter den hervor-
Agenden Parlamentariern vielleicht der am wenigsten
'wllsthiimliche, da feine Anpassungen und Compromisse
^lehnende Unbeugsamleit nicht nach dem Geschmacke
? " Massen ist. Anderseits ist aber ein großer Theil
° " öffentlichen Meinung des Landes gegen Giolitt i ,
M nur wegen de« ungünstigen Andenken«, das seine
^6tigleit an der Spitze der Regierung hinterlassen
V ' !o,idern hauptsächlich aus dem Grunde, weil da«
^'rdererlangen der Macht durch diesen Politiker die
^rschiebung des Stützpunktes der Regierung nach
^ " l linken Lager bedeuten würde. Betrachtet man
V die extremen Parteigruppen als die Vorhut

I m Falle eines Bündnisses Saracco - Sonnino
würde dagegen die gemäßigte Mehrheit der Kammer
das Pivot der Regierung bleiben, in der conferva-
tiven Richtlinie, deren Einhaltung nach den Ereignissen
der letzten Jahre der größte Theil des Landes ver-
langt, würde leine Aenderung eintreten uud ebenso
würde die auswärtige Polit ik, in welcher Gwli t t i das
Unbekannte bedeutet, nicht die geringste Verschiebung
erfahren. Die Erwägung dieser Momente drängt der
Mehrheit der parlamentarischen Kreise die Ueber«
zeugung auf, dass die Wahl Saraccos bezüglich des
auszuersehenden Bundesgenossen nur auf Sonnino
fallen könne. Die Klärung der Lage mag sich rasch oder
langsam vollziehen, jedenfalls muss dieser Process, wie
man voraussieht, Sonnino in den Vordergrund bringen

Das französische Congogcbiet.
I w e i das französische westliche E o n g o g e b i e t

betreffende Fragen gehen ihrer Regelung entgegen.
Die eine hat eine Grenzfestsehung zwischen dem
deutschen K a m e r u n l a n d e und dem französischen
Conaogebiete zum Gegenstände. Die vom Colonial«
min'ster ernannte Sp cialcommission, welche an Ort
und Stelle sich über diese Grenzfrage zu informieren
hat, ist bereits am 15 November von Paris ab-
gereist. Sie besteht aus den Colonialverwaltern Doctor
C u r e a u und L a u r e n t . Da die Grenze zwischen
den beiden Ländern durch das Uebereinkommen vom
18. August 1894 festgestellt wurde, handelt es sich
jetzt nicht um eine Grenzveränderung, sondern bloß
darum, die auf den Plänen verzeichneten und von
beiden Mächten angenommenen Grenzlinien auf dem
Boden selbst zu tracieren. Das südliche Kamerun, das
einer deutschen Handelsgesellschaft überlassen wurde,
hat zunächst dem französischen Congo nur zwei Aus«
gangspunlte, die demselben mit der Annahme des er«
wähnten Vertrages zugestanden wurden. Der eine hat
eine Länge von 30 Kilometer, der andere auf dem
N'Goko eine Länge von 36 Kilometern. Die deutsche
Gesellschaft hält aber diese Ausgangsthore für un-
zureichend und gab dem Wunfche Ausdruck, dass ins-
besondere auf dem N'Goto eine Uferslrecke von 200
Kilometer Länge zugestanden werde. Da jedoch die B?-
nützung dieser Use, strecke bereits vorher französischen
Gesellschaften zugestanden war und ihnen nicht ohne
Entschädigungsleistung entzogen werden könnte, hat die
deutsche Forderung, falls sie der französischen Regie«
rung vorgelegt würde, keine Aussicht auf Erfolg.

Die ande/e Frage betrifft die Beschwerde einer
e n g l i s c h e n Gesellschaft. Infolge der Klag'- einer
englisch n Harldelscompaqnie am Congo, die beh ,-ptete,
sie sei von französi'chrn Cs'ncisilonäell beraul't n,m l»«n,
richtete zu Ansang dieses Iabrrs die el-gli che N^ 'e-
rung eine Zuschrift an den Mmister D e l c a s s i . u m
ihn zu ersuchen, dass er Erhebungen liber diesen Ge,
qenftand einleite. Neuesten« h^t der Botschafter S i r
Edmund M o n s o n auf Ersuchen Lo,o S a l i s -
b u r y « bei der französischen Regierung abermals
Schritte unternommen, um die wiederholten Beschwerden
der englischen Kaufleute zur Kenntnis zu brina/n Die
englischen Firmen Holt H Cie. und Hatwn H, Coofjon
richten gegen mchrere französische Commlssionäre. ins«
besondere ab»>r gegen die Aa/nten der französisch«'«
Wt>stcolig0'Gesellschaft die Beschuldigung, dass sie mit
bewaffneter Hand in ihre Factoreien eingebrochm seien
und circa 40 000 Ballen Kautschuk sich gewaltsam
angeeignet haben. Infolgedessen erhob eine der be-
schuldigten französischen Gesellschaft gegen die beiden
englischen Firmen, die auf französischem Territorium
angesiedelt sind, eine Klage. Vor dem Gerichtshof in
Libreville wurden die englischen Firmen überwiefen,
diiss sie sich feit einem Zeitraume von weniger als
einem Jahre trotz der ihnen zugegangenen Aufforde-
rungen auf einem Gebiete festgesetzt haben, das der
französischen Gesellschaft vorbehalten ist. I m Verlaufe
der Verhandlungen wurde ferner constatiert, dass die
40 000 Ballen Kautschuk in Wahrheit nur ein Ge-
wicht von 40 Kilogramm halten und dass sie nicht
geraubt, sondern nur durch Zufal l in den Besitz der
französischen Gesellschaft, welcher da« Gebiet gehört,
gerathen sind. Das Urtheil über diese Angelegenheit
wird nächstertage vom Gerichtshof in Libreville gefällt
werden

Politische Uederftcht.
L a il» n ch . 7. December.

Die « W i e n e r N b e n d p o s t » ist auf Grund
authentischer Informationen in der Lage, zu versichern,
dass die vor kurzem in der Presse aufgetauchte
Nachricht von angeblich bevorstehenden größeren
P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i m O b e r st-
k ä m m e r e r a m t e , insbesondere die Nachricht vom
Rücktritte des Oberstlämmerers Grafen von A b e n s -
b e r g u n d T r a u n , fowie alle darangeknüpften
Combinationen vollkommen aus der Luft gegriffen sind.

I n der kommenden Woche beginnt die L a n d -
t a g s s e s s i o n . Montag tritt der Landtag von

FeuiUeton.
Die Ansänge der laiscrlichen Kriegsflotte

und die lrainischen Wälder.
Von U. Müllner.

lH ^Durch bas Bestreben Karls V I . , eine Marine zu
U M n . ^wannen die lrainischen Wälder zu Anfang
U X V I I I . Jahrhundert« ein höheres Interesse. In«
Ukn lässt es sich nachweisen, dass auch fchon frühere
d, ^ezsürsten sich mit dem Gedanken trugen, eine See-
lvel^ ' " b " Adria zu schaffen. Die erste Andeutung,
l l i f .^ s'ch auf eine Armada in den kaiserlichen Ge«
^ " " und Meerporten bezieht, finden wir in einem
^'"stücke Kaiser Ferdinands I . doo. 26. October 1531.
l ^ «Us diesen lknlfchluss wird ferner angespielt in einem
le3 ""s t ier ten Uctenstücke des Fasc. I . 70 aus den
hu!? ^ l e n des X V I . oder anfangs des X V I I . Jahr-
H»«?* ' Auch eine Unterschrift fehlt dem Schriftstücke,
lchnl " * bezieht sich auf das Supplicieren des B i -
H , / " von Trieft, «die Eichbäume, so auf seiner
^ " l h a n e n Grund und Boden wachsen», betreffend.
Ak 3 ^ es: «Obwohl nun Herr Bischof hievor von
^ öurchl. abgewiesen worden, so weih ich für meine
h ^ " )oui l zu berichten, das« ich von meinem Herrn
b«tlw 'kU'gen. wellicher Waldmeister gewest, soviel
G e d , ? " " hab, dass Kaiser Ferdinandu« hochseligsten
h<u>? ? * gar scharf anbefohlen, das« mein Herr

^ di« Eichwälder in der Herrschaft St. Veisl

(St. Servolo) in der Herrschaft Schwarzenegg (süd-
lich von Vrltof). in der Herrfchaft Adelsperg und
Herrschaft Vremb (Prem) als seine Augen soll wohl
verhueten lassen, den weil diefelbigen Aichwälder nahe
am Meere, so möchte dem hochlöblichsten H m s i>ster«
reich eine solche Gelegenheit sürfallen, dass sie eine Armada
zurichten müssten, welliche Verhütung auch dermaßen
geschehen, dafs obbemeldte Eichenwäldler alle, ganz
verblieben, bis Herr Wuechrer selig mit einem
Venedigischen vom Adel, doch mit Vorwissen Ihrer
Durchl. einen Kauf abgeschlossen, der da den Wäldern
im Schwarzenegger und S . Serffer Gericht nicht
wenig Schaden gethan, und als er in die Ndelsberger
Wälder greifen wollte, welchrs ich dem Herrn Hans
Khisl feligen angedeut, darauf auch alsbald die Ein«
stellung besch'hen..

Der Umstand, dass I o h . Kisl schon als todt be«
zeichnet wirb, sowie Schrift und Stilisierung dcS
Actenstückes lassen auf circa 1600 schlichen. Der ge-
nannte «Kaiser Ferdinand hochseliqsten Gedechtens»
kann daher nur Ferdinand I . (1556 bis 1564) sein.

Schon 1539 wurden allerdings einige Fahrzeuge
ausgerüstet. «Anlass da,u gab die Besorgnis vor dem
Seeräuber Scherredin Barbarossa. H eronymus von
Zara hatte von Karl V. den Auftrag erholen, die im
erbländischen Seegebiete ausgerüsteten Galioten zu be«
mannen. Auf Laibach wurden 200. Görz 150, Gra-
bisla 140. Meran 60. Trieft 100. Mitterbura 200
und Fiume 100 Rudei knechte repartiert, die sich in
Fiume zu versammeln hatten. Vermuthlich gab Ve«

nedig die Mehrzahl der Fahrzeuge. Zaras Bericht
betont die völlige Schutzlosigleit der Küste«.

Als eigentlichen Gründer der österreichischen M a -
rine müssen wir indessen Kar l V I . betrachten. Schon
1713 trat Baron Franz Anton de St. Hillaire, seit
1682 «Arsional'Hauptmann», mit Vorschlägen zur
Eriichtung einer erbländischen Kriegsmarine hervor.
Er wollte jedoch zwanzig Kriegssch ffe von 40 bis
80 Kanonen in Holland für die Summe von
140 000 bis 150 000 f l . herstellen lassen. St . Hillaire
betont nachdrücklich, dass der Kaiser niemals
imstande sein werde, «weder in Neapel noch im
Friaul» ein Kriegsschiff von 80 Kanonen erbauen zu
lass»n. Nun fehlte es aber an Geld und an einem
brauchbaren Sch'ffshafm. Kar l V I . ließ daher 1717
Erhebungen pflegen, um einen solchen ausfindig zu
machen. Als der geeignetste Ort wurde ihm der Hafen
von Buccari empfohlen.

Den Gedanken S l . Hillaires, Schiffe in Holland
bauen zu lassen, gab man zwar auf. scheint aber da«
für eben den von ihm perhorrescierlen. solch? an d r

^ Adria zu schaffen, aufqenomm,'» zu haben, denn in den
Acten de« Landlch.'Arch. findet sich ,m Fasc. 385 ein
Bericht des kaiserlichen Kriegsjchiffiaummter« F . c t .
Versen über den WM' tano in Krmn und im Küsten,
lande, welchen er über seine Bereifung im Jahre 1719
an den kaiserlichen Hofkriegsrat) erstattete. Focke-
O^rsen hatte dm Auftrag, sich über den St^nd der
Waldungen, der E'^n« und anderer Manufacturer,,
welche mit dem VHlfsbaue zu'.amumchÄNg«n. in uferen
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Dalmatien zusammen, Mittwoch nehmen die Landtage
von Niederüsterreich und Böhmen ihre Thätigkeit
wieder auf; die übrigen Landesvertretungen versammeln
sich am 17. d. M . , mit Ausnahme des Landtages von
Galizien, der für den 18., und des l r a i n i s c h e n ,
der für den 19. d. M . einberufen ist. Anlässlich der
Landtagssession tritt am 11. d. M . in P r a g der
Vollzugs.Ausschuss der deutsch-fortschrittlichen Landtag«.
Abgeordneten zusammen, während der Club der deutsch»
fortschrittlichen Abgeordneten für den folgenden Tag
einberufen ist.

I n einem Ueberblick über die E r s c h e i n u n g e n
der W a h l b e w e g u n g weist das « E x t r a b l a t t »
u. a. auf die Thatsache hin. dass es in Böhmen und
Mähren höchstens drei Wchlbezirke gibt, bei denen
eine ernste Entscheidung zwischen Deutschen und Czechen
in Frage kommt; es zeige sich da, dass die nationale
Trennung praktisch bereits vollzogen ist. Wäre es nun
ein so großes Unrecht, diese factisch bestehende Sonde-
rung auch in der Verwaltung, im Iustizoienste ic. im
Sinne reinlicher Scheidung durchzuführen? — Die
« A r b e i t e r - Z e i t u n g » folgert aus den jüngsten
Wahlvorgängen in Mähren, dass der hochgesteigerte
Chauvinismus des czechischen wie des deutschen Bürger-
thums dem Clericalismus in den Sudeten-Ländern den
Boden bereite. Das Preisgeben aller Forderungen des
politischen Liberalismus und Radicalismus zu Gunsten
einer nichts weniger als nationalen Politik werde sich
derart in nicht ferner Zeit an den bürgerlichen Parteien
schwer rächen.

Die Nachricht, dass der P a p s t anlässlich der
jüngsten Audienz des Grafen E a s e r t a den Plan
der Vermählung der Prinzessin von A s t u r i e n mit
dem Sohne des Grafen besprochen habe, wird in
einer an das Ministerium des Aeußern vom spanischen
Botschafter beim heiligen Stuhl gerichteten Depesche
bestritten. Dieses Project sei während der Audienz gar
nicht berührt worden.

I n der jüngsten Zeit war die Annahme ver«
breitet, dass der Obercommissär von K r e t a , Prinz
G e o r g , nach den Eindrücken, die er in Livadia
empfieng, auf die Absicht, den Regierungen der anderen
Schuhmächte seine Wünsche bezüglich der staatsrechtlichen
Stellung der Insel vorzutragen, verzichtet und seinen
Aufenthalt in London, Paris und Rom nur zur Be«
treibung gewisfer wirtschaftlicher Angelegenheiten Kretas
benützt habe. Diese Meinung wird jedoch als irrig
erklärt. Prinz Georg habe seine Reise dem Zwecke, den
er ihr gesetzt hatte, gewidmet und in seinen Begegnungen
mit den maßgebenden Persönlichkeiten der bezeichneten
Staaten überall seine Wünsche bezüglich der weiteren
Entwickelung der Dinge auf Kreta dargelegt. — Aus
R o m wird gemeldet, dass Obercommissär Prinz
G e o r g von dort direct nach Kreta zurücklehrt.

Tagesneuigleiten.
— ( S z c z e p a n i l be im M i l i t ä r . ) Der er-

folgrelchste Erfinder der letzten Jahre, der Pole Szczepanik,
dient gegenwärtig als gewöhnlicher Infanterist bei dem
45. Infanterieregiment in Przemysl. I n gerechter Wiir«
digung seiner besonderen Verwendbarkeit wurde der be«
rühmte Elektrotechniker, für dessen Erfindungen Millionen«
reiche Actlengesellschaften gegründet worden find, der
Militär-Telephonabthellung zugetheilt. I m übrigen war
dies thatsächlich das einzig mögliche Entgegenkommen,
das dem Infanteristen von Weltruf bei der Erfüllung

der strengen Militärdienstpfllcht erwiesen werden konnte,
da der Telephondienst leicht und angenehm ist. Die Vor»
gesetzten erweisen ihm jede mögliche Rückficht; die ge-
wöhnliche Czercierabrichtung muss er jedoch selbst-
verständlich gleich jedem anderen mitmachen. I n den
freien Stunden mag der «Infanterist Szczepanil» über
neue Erfindungen nachdenken, die ganze Industriebetriebe
zu umwälzen bestimmt sind.

— ( K r ü g e r s Hochz e i t s g e s c h e n l f ü r
d i e K ö n i g i n W i l h e l m i n e . ) Die junge Königin
von Holland wird von ihrem Schützlinge, dem Onkel
Krüger, ein eigenartiges, einfaches, aber reizendes Hoch«
zeitsgeschenl erhalten, nämlich einen — Fingerhut. Freilich
wird dieser Fingerhut einer Königin würdig sein. Er
wird von dem Graveur Vernon hergestellt und weist am
Rande eine prächtige Gruppe arbeitender Mädchen auf.
Dieser graziöse Fingerhut wird in taufenden von Exem-
plaren nachgebildet und zum Verkaufe gestellt werden,
damit er ein Friedenssymbol für alle jungen Mädchen
werde.

— ( E i n n e u e r V e r f u c h , zum N o r d p o l
zu g e l a n g e n . ) Sir Element M a r l h a m , der
Präsident der Königlich geographischen Gesellschaft in
London, erklärte am Montag abends gelegentlich einer
Sitzung dieser Gesellschaft, dass ein weiterer ernstlicher
Versuch gemacht werden soll, den Nordpol zu erreichen.
Capitän V e r n i e r , ein Canadier, hat sich entschlossen,
nach denselben Principien wie Nansen vorzugehen, nur
will er in das Eis um ein gut Theil näher der Vering-
ftraße eindringen und hofft dann bedeutend leichter bis
zum Noidpol vorstoßen zu können. Er ist zu seinem
Vorhaben von der canadischen Regierung ermuntert
worden; dieselbe will ihn unterstützen. Er kam mit
Empfehlungen vom Gouverneur von Canada Lord Minto
und Mr. Chamberlain nach England, in der Hoffnung,
dass die Geographische Gesellschaft ihn auch in jeder
Weise unterstützen werde.

— ( R a u c h e n schadet . . .) Vei der Diamant-
Hochzeit des Ehepaares Paulsen, die diesertage zu Altona
gefeiert wurde, wurden die Theilnehmer an der Jubel-
feier dadurch sehr überrascht, dass die Jubilarin (Frau
Paulsen), eine 78 Jahre alte Matrone, von den ver«
schiedenen Speisen und Leckerbissen bei der Tafel nichts
anrührte, sondern sich lediglich Milch und Zwieback reichen
ließ, wovon sie ein gut Theil genoss. Wie sie selbst er-
klärte, hat sie seit 16 Jahren nur von Milch und
Zwieback gelebt und sich dabei stets sehr wohl gefühlt.
Dagegen gehört seit 30 Jahren zu ihren unerläßlichen
Lebensbedürfnissen die lange Pfeife, aus der sie bei der
Festtafel mit vielem Behagen stundenlang rauchte.

— ( M a r k T w a i n und die deutschen
Z e i t w ö r t e r . ) AuS Newyork wirb der «Frtf. Ztg.»
berichtet: Mark Twain, der jahrelang in Europa gelebt
hat, ist unlängst nach seinem Heimatlande zurückgelehrt
und wie der verlorene Sohn aufgenommen worden. Er
wird fast jeden Abend banlettiert und fetiert und muss in
unzähligen Reden seine Erlebnisse in den fremden Ländern
zum besten geben. Uebec seine Erfahrungen mit der
deutfchen Sprache, die er fchon früher, wie seinerzeit in
der «Frlf. Ztg.» erwähnt, zum besten gegeben hat, theilte
er bei einem Bankette des «Mn«t«ontll (^ontur^ (Äud,
Folgendes mit: «Man sollte es wirklich endlich anerkennen,
welchen Dienst ich den in der Nacht der Unwissenheit
versunkenen («denißlltoä») Deutschen erwiesen habe, indem
ich versuchte, ihre Sprache, die schon seit langem der
Entwirrung bedürfte, etwas aufzulösen und zu glätten.
Niemand schien diese Arbeit thun zu wollen und so that

ich sie. Die Deutschen haben eine unmenschliche Art, ihre
Zeitwörter in einzelne Theile zu zerschneiden. Wmn eln
Verbum sich in dieser Welt ganz unzerstückelt präsent«",
hat es schon viel zu erdulden. Es ist aber lhatsächlla»
unmenschlich, es zu spalten, wie die Deutschen es thun.
Sie nehmen einen Theil des Verbums und fleck" "
hierhin, wie einen Pfosten, dann, ganz weit drüben,
pflanzen sie den anderen Theil hin, ebenfalls wie eine"
Pfosten, und in den Zwischenraum schaufeln fie " H "
als Quantitäten deutscher Sprache.» „

— ( V o n der L u f t s c h i f f a h r t . ) Das neue,«
lenkbare Luftfchiff wird aus Paris angekündigt, und zwar
ist es bereits vom französischen Kriegsminlsterium m"
Veschlag belegt worden, indem ein Nusschuss zu sem"
Prüfung ernannt worden ist. Der Erfinder ist ein OpM«
aus dem Städtchen Limoges Namens Portri. Der Vorzug
der neuen Construction ist in der Herstellung eines oe-
sonder« leichten und wirksamen Motors begrünbet; w M " »
auf den bisherigen lenkbaren Luftschiffen, auch bet dem
des Grafen Zeppelin, zum Antriebe Apparate verwenon
wurden, die in der Form annähernd mit der SchM
schraube übereinstimmen, ist Portr^ auf den Gedanken ge
fallen, diesem wichtigsten Bestandtheile des LuftschM"
eine neue Gestaltung zu geben. Ueber die Einzelheit dte,"
Einrichtung ist bisher noch nichts Genaues in die OeNen̂
lichleit gedrungen, und man hat nur erfahren, das» "
neue Propeller in einem hohlen Schafte besteht, «r a
jedem Ende ein in einem Rahmen ausgespanntes »«»
Stoss oder dünnes metallisches Blatt trägt, das ° "
Luftwiderstand aufnimmt. Beim Aufstieg wird dleil
Vlatt durch den Motor gegen die Luft geprefst, way«n
es sich beim Abstieg nach innen zusammenfaltet. «"?"
dem erhält das Luftfchiss einen Vallon, und zw" N"
die Propeller in der Höhe des Ballon« und nicht in "

! jenlgen der Gondel angebracht, wodurch die Wirkung eve"
falls erhöht, die Abfahrt und Landung erleichtert roeroe.
soll. Zahl und Wirksamkeit der Propeller können ohne "
hebliche Steigerung des Gesammtgewichtes vermehrt weroe".
Vorläufig sind Versuche mit kleinen Modellen in Llmog",
Wrlgueux und Paris angestellt worden, die v o r M " ^
Ergebnisse geliefert haben sollen. Man spricht i n "
leichtgläubigen Paris danach schon von einer enbgU"»
Lösung der viel umworbenen Frage des lenkbaren um
schiffe«, während wir erst weitere Nachrichten in » "
abwarten wollen. , ^

Local« und Provinzial-Nachrichten.
— ( S u b v e n t i o n e n . ) Das l. l. «ckelba"

Ministerium hat zum Uferschutzbaue an dem Kanier,» ^
gegenüber der Ortschaft Vreg einen Beitrag von " .̂
bewilligt. Zu dieser Baute hat auch der Landesaus "
ein Drittel der Kosten aus Landesmitteln in w ^ > "
gestellt. " . r t t l t

! — ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der H°uptmann " , ^
Classe Johann g a g a r des Infanterieregiments " l .
wurde für eine Majors-Localanstellung vorgemerlt.

> — (D ie H a n d e l s - und G e w e r b e l a M "
f ü r K r a i n i n L a i b a c h ) hält morgen «aA"" ^
um 2 Uhr im städtischen Magistratssaale eine ^ ^
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1) ^z
des Protokolls der letzten Sitzung. 2) Mittheilungen ^
Präsidiums. 3 ) Vorschlag von fachmännischen . ^ ,
richtern aus den Kreisen der Kaufleute und der ' " ^,«^uM
betrieben Bediensteten an das l. l. Landesgerichts-P", ^
Laibach. 4.) Vorschlag von ebensolchen Laienrichtern ^ ,
l . k. Kreisaerichts-Präsidium Rudolfswert, b.) «e« ^ .

Ländern zu informieren, ferner hätte er zu untersuchen,
«wie die Laibach in die Sau zu leiten?»

Naturgemäß muss uns zunächst die Person des,
Berichterstatter« interessieren. Von Rechberger kennt ^
ihn in seiner Geschichte der k. u. k. Kriegsmarine nicht,
wohl aber fanden sich im k. u. k. Kriegsarchive in den
Protokollen des Hofkriegsrates Daten über ihn, für
deren überaus gütige Mittheilung wir dem Director
des k u. k. Kriegsarchives. Herrn k. u. k. Feldmarschall.
Lieutenant Leander v. Weher, zu besonderem Danke
verpflichtet sind. Die archivalischen Erhebungen im
k. u. t. ssriegsarchive ergaben folgendes Resultat:

«Facundu« Gerald Focke - Gersen. geboren in
Hamburg (Geburtsjahr hierorts nicht bekannt), evan»
gelischer Confession, war Schiffbaumeister in Hamburg,
wurde bei wm drohenden Ausvruche des Tüllenkrieges
im Jahre 17! 6 zugleich mit dem Engländer Thomas
Davis als Schiffbaumeister in kaiserliche Dienste ge-
nommen und mit der Ausrüstung des Schiffiarmamenls
betraut. Nach Beendigung des Krieges wu'den beide in
kaiserlichen Diensten behalten, und Focke.Oersen im
April 1718 zum kaiserlichen Schiffbaumelster in
Ungarn und den Erblanden mit einem I.ihresgchalte
von 3000 fl. ernannt, während der Engländer Davis
in der gleichen Eigenschaft nach Neapel beordert wurde.

Fucke-Gersens Aufgabe war es nun. in den inner-
österreichischen Seehäfen einige Schiffe zum Schutze
aegen die türtischen Seeräuber zu erbauen und die
Dllnau.Flotille in einen brauchbaren und actionzsähiaen
Stand zu setzen.

Zu diesem Zwecke begab er sich nach Stralsund,
um die dortigen königlich dänischen Prahmen zu be-!
sichtigen, dann 1719 nach Inneros^rreich, um sich von >

^ dem Vorhandensein tauglicher Schiffsbaumaterialien zu i
überzeugen. I m Apri l 1719 berichtete er aus Klagen-l
fürt, dass das Kärntner Eisen, dann im Ju l i 1719
aus Krain. dass das Holz der dortigen Wälder für
den beabsichtigten Zweck vollkommen geeignet sei.
Ferner inspicierte er eingehend die Häfen des öster-
reichischen Küstenlandes. Berichte über diese ihm auf-
getragenen Besichtigungen sind in den hofkri^gsräth-
lichen Protokollen erwähnt, aber im Kriegsarchive nicht
vorhanden. s

Auf Ansuchen der Orientalischen Hanbelscompagnie
gestattete der Hoslriegsrath, dass Focke»Gersen in der!
Zeit von 1720 bis 1724 sich wiederholt nach Trieft,
Fiume und anderen österreichischen Seehäfen begeben
konnte, um den Bau von Kauffahrteischiffen für die
Handelscompagnie zu leiten und als Rathgeber in
Marineangelegenheiten zu dienen.

Von 1724 war Focke-Gersen in Belgrad mit der
Reconstruierung und Instandsetzung des kaiserlichen!
Schiffsarmaments auf der Donau beschäftigt. Dort hat!
er sich auch im Jahre 1730 mit Sldonia Francisca!
von Tournay, der Tochter eines in der Schlacht bei
Eassano am 16 August 1705 gefallenen Hauptmannes
des Infanterieregimentes Zum Jungen (jetzt Leopold I I . !
König der Belgier Nr. 27) verehelicht und starb im '
Jahre 173? lmoerlo«..

(y»ns<tzn«sl l»lgt.) '

Mohammed Müllers Mandat.
«ine Teftamentsgeschichte von « . «PlelmaN«-

l?. Fortsetzung.) .„rillM
Bald erschien dort auch der Agent, u m e r ^

mich. nachdem ich ihm mein nächstes Ne l jez le^ ^
bürg im Staate Pennsylvanien, angegeven, , ^
dasselbe am schnellsten erreichte, stellte nm.aucy , « ^
die Fahrkarte für die betreffende Bahnlm« i« , ĝ N-
auch noch insbesondere eine sogenannte V«, ̂  ^ t
karte, denn dass ich für meine Fahrt, oie ^ ^
Uhr abends bis acht Uhr des nächsten Morgen» ^ ^ ,
eine solche nehmen würde, schien ihm M ein
man selbstverständlich. ^ „ c h , dew

Nach dem im Hotel eingenommenen ^ " ^^^ hes
Hauptfrühstück, blieb mir bis sechs Uhr, " ^ ^ t
Mittagsmahles im Hotel, noch re'chl'ch H " ' ^ der
einem kundigen Bediensteten des H " " » , ^ l l t e
Dampffähre nach Newyorl hinüberzufahren. ^ , ^ n
auf dem deutschen Generalconsulat dort w c » ^ g

Versuch machen, ob man mir " A 3 " ^ geben
meines Auftrages vielleicht emen I H ^ e n b ! " " '
könne, mochte dieser auch noch !° " " ^ e r t e , leld"
Indes man zuckte hier die Achseln und vew ^ M t "
nicht dienen zu können; man werve m"v penn e»
verständlich dienstergebenst gern unt"s!"ße ' ^ e l
mir gelingen sollt?, die Mög l i ch ! ^ M
zuführen. I m übrigen gab m " ««r z ^ ^ M n
eine lange Liste mit Adressen s " « " ^

>w «in« zanz«n Anzahl grdßertt Vlüvle,



^Laibacher Zeitung Nr. 282. 2339 10. December 1900.

A l eines Fragebogens über die Regelung der privat«
Michen Verhältnisse der Handelsagenten und Reisenden.
.1 Gutachten Über den Entwurf eines neuen Muster-
Mesetzes. ?.) Recurs der Krainischen Industriegesell.
A " in Ussling gegen die Vorschreibung der Kammer»
?u°se für ihren Hochofenbetrieb bei Trieft. 8.) Förde-
^"8 der Korbflecht-Industrie in Kropp und Steinbüchel.
/Kosten der Strohstecht - Eurfe im Bezirke Stein.
") Jahresbeitrag für die gewerbliche Fortbildungsfchule
" töplih^agor. 11.) RechnungSabschluss für das Jahr
«99. 12.) Wahl von Censoren für die Filiale der

Meichisch. ungarischen Bank. 13.) Verleihung von
^dllllumsstiftungen: ») für erwerbsunfähige Gewerbe-
"tloenbe, d) für Witwen der gewesenen Gewerbetreibenden.
^ ^ ( E r n e n n u n g e n i m I u s t i z d i e n s t e . ) D e r

' Mzlninifter hat die Vezirlsrichter Johann G u z e l j
i " "lrchheim nach Komen und Victor Ritler F r ö h l i c h

u« ^ l i c h s t h a l jn Flitsch nach Canale versetzt und
lu «ezklsrichtern ernannt die Gerichtsadjuncten Dr. Victor
, / " zhizh in Sesana für Flitsch und Johann D o u g a n
'" «olosca für Kirchheim.
° . " ^ ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g . ) Am
z/ b- M. fand unter dem Vorsitze des Herrn l. l.
Mdesgerichts.Vicepräsibenten P a j l die Verhandlung
»M den 22 Jahre alten Fleischergehilfen Franz Zupanc
"' Duplic, Gerichtsbezirl Stein, wegen Diebstahlcs.

Mllicher Gewaltthätigkeit und Landstreicherei statt. Als
Mger fungierte Herr Staatsanwalts - Stellvertreter

s"or V e r d e r b er. Der schon zweimal wegen Dieb-
Wes vorbestrafte Zupanc hatte am b. August d. I .
"« dem versperrten hause der Margareta Dimnil in
"upllc zwei goldene Eheringe im Werte von 6 X, einen
^betrag von 370 X und zwei Einlagebüchel der lraini-
^«n Sparcasse im Werte von 5534 k entwendet. Als
^ ihn neun Tage spater in Laverca anhielt, stellte er
^ den Knechten Franz Erne und Josef Ie r i in mit
.^m Revolver entgegen und bedrohte mit demselben auch
l«H ̂ cherheitswachleute in Laibach. Zupanc wurde zu
^ Jahren schweren Kerlers mit einem Fasttage
Lattich verurtheilt. — Nm 7. b. M. fand unter dem
? M des Herrn l. k. Landesgerichtsrathes Guido
^ " editz eine Verhandlung gegen den 50 Jahre alten,
^'llen Weber Johann Krhlilar aus Slivne und geaen
^?b1 I a h « alten, verwitweten Inwohner Franz Cr-
^ aus Wehnlh. Gerichtsbezirl Umgebung Laibach.
M n Diebftahles statt. Als Ankläger fungierte Herr
^atsanwalts-SubstitutAlbertRitterv. Luschan. Krhlikar,
^gen Hiebstahles schon mehreremale abgestraft, hat
^stehenden Personen Geld oder Geldeswert entwendet:
^" U . I u l i in Vrh. Gerichtsbezkk Egg: 1.) dem Georg
^"c 4 x 40 i, Bargeld, Schinken und Cigarren um
h 6 65 k, 2.) dem Franz Mihelill. ein Messer im
in 3 " ° " ^ ^ ; am 15. Jul i dem Pfarrer Anton Mal i
. Iavor. Gerichtsbezirl Umgebung Laibach, 506 K,

''kn Plagd Marianna Krne 7 l ( Bargeld und
zz"' «opftüchel im Werte von 4 1^; am 20. Jul i in
^"«ce: der Maria Vidmar 15 X, der Francisca Zum-
^ e r 3 K ; am 24. Jul i in Altoberlaibach dem Martin
^., eine Hausplpe im Werte von 4 «, in Großlineina dem
M Varafol 18 K, dem Martin Kucler eiue Taschenuhr
^ ^ « t e von 10 X sammt Kette und Anhängsel im

Werte von 14 X, ferner 4 X Bargelb und eine Hose
im Werte von 14 3. — Lrnivc ist Krhlilars Mit-
schuldiger, weil er denselben zum Diebstahle im Pfarr-
hofe zu Iavor anleitete; weiters hat er in einem Gast-
hause in Wessnitz den Barthlmä Zagar mit seinem Stocke
zweimal über den Kopf geschlagen und denselben dadurch
leicht beschädigt. — Krhlilar wurde einstimmig zu neun
Jahren schweren Kerlers mit einem Fasttage monatlich,
Lrnivec hingegen nur wegen körperlicher Beschädigung

zu 24 Stunden Arrestes verurtheilt. — Heute finden
Verhandlungen gegen Andreas Lampit wegen Todtschlages
und Verleumdung sowie gegen Michael Hribar wegen
Naubes und gegen Anton Perufin, Peter Giuliani und
Johann Singer wegen Unzucht wider die Natur statt. I.

* ( S e c t i o n « K r a i n » des Deu tschen
u n d Oes te r r eicht s che n A l p e n v e r e i n e s . ) Vor-
gestern wurde in erfolgreicher Weise die Reihe jener Vortrags-
abende der Section eröffnet, die, durch prächtige skioptifche
Bilder illustriert, bereits in der letzten Saison den Mit -
gliedern und Freunden des Vereines so anregende und
belehrende Stunden geboten hatten. Auch zum ersten
Vortragsabende fand sich eine stattliche Iahl von Besuchern
ein, die sich durch das Gebotene höchlich befriedigt sahen.
Der Sections - Obmann Herr Dr. Rosch n i l begrüßte
herzlich die Erschienenen und wies auf zwei besonders
bemerkenswerte Ereignisse in dem zur Neige gehenden
Vereinsjahre h in: die Fertigstellung der Schutzhütte auf
der Mojstroka und die Gründung eines in innigem Ver-
bände mit dem Hauptverelne stehenden gemeinnützigen
Vereines zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen,
dessen Unterstützung er den Mitgliedern ans Herz legte.
— Herr Professor Albin V e l a r wählte sich zum Vor-
würfe seines VortrageS die Eindrücke und Ergebnisse
einer Studienreise, die er im vergangenen Sommer nach
der Schweiz und nach Deutschland unternommen hatte.
Das Hauptziel der Reise war Strahburg, woselbst er die
kaiserliche Haufttstation für Erdbebenforschung lennen lernen
wollte. Der Zufall wollte es, dass während feiner Reife-
zeit die Generalverfammlung des Deutfchen und Oester-
reichifchen Ulpenverelnes in Strahburg tagte, weshalb
er auch in die Lage kam, an den Strahburger
Festen theilzunehmen. Auf der kürzesten Route reiste
Herr Velar nach Zürich, welcher Stadt er sammt
Umgebung eine nähere Befchrelrung widmete. I n einfacher,
gemüthlicher und humorvoller Welse schilderte sodann der
Vortragende seine Weiterreise nach dem Vierwaldftatter«
See zum Rigi, von da nach Luzern, das uns in acht
prächtigen Ansichten vor Augen geführt wurde. I m wei-
teren Vortrage verweilte Herr Velar eingehend bei der
Schilderung der Fula - Pafs - Partie, die in 20, zum
Theile künstlerisch colorierten Bildern uns die Herrlich«
leiten einer großartigen Gebirgswelt eröffnete. Von leb-
haftestem Eindrucke waren ferner die Ansichten der welt-
berühmten Fahrt zu den Gletschern und die mannigfachen
überraschenden und entzückenden Ausblicke von der Jung»
frau-Bahn aus. Zum Schlüsse erzählte er von den Fest-
lichleiten in Straßburg und Zabern, die in mehreren
Bildern lebensvoll dargestellt wurden, und brachte als
willkommene Zugabe einige Ansichten von Hamburg und
Umgebung. Sämmtliche Bilder sind Reproductionen nach
eigenen mit einem kleinen pholographischen Apparat von

Herrn Velar bewirkten Aufnahmen, unter ihnen besonders
die während der Fahrt von ihm hergestellten Moment-
aufnahmen bemerkenswert. Langandauernoer Beifall zeugte
von der Dankbarkeit des Publicums, und der warme
Dank, den der Obmann Herrn V e l a r und dessen Gattin,
die sich um die Colorierung der Vilder verdient gemacht
hatte, ausfprach, begegnete lebhafter Zustimmung. ^.

— ( R t n d f l e i s c h p r e i s e . ) I m Monate November
betrug der Durchschnittspreis für ein Kilogramm Rind-
fleisch: in Rudolfswert 96 l,. in Seisenberg 80 b, in
Treffen 96 d, in Adelsberg 1 X 4 b, in Illyrisch-Feistritz
1 k 4 d. in Senosetsch 1 X 4 l,. in Wippach I X 4 d,
in Gurlfeld I X 12 k. in Landstraß 86 l,, in Nassen-
fuh 88 !,, in Ratschach 96 I,. in St. Narthlmä 80 !,.
in Großdolina 60 I>, in Stein 88 l,, in Mannsburg
63 l,. in Kraxen 88 !,, in Littai 96 I», in Sagor 96 K,
in Weichfelburg 68 »,. in Oberlaibach 96 K. in Krain-
burg 1 X, in Bischoflack 88 k, in Neumarktl 1 X 4 ! , ,
in Loitsch 88 d, in Altenmarkt bei Laas 88 k. in Idr ia
92 l , . in Planina 1 K. in Zirknitz 96 !>, in Tscher-
nembl 80 l,. in Mottling 80 b, in St. Martin bei
Littai 96 l,. in Kronau 1 K 8, in Raomannsborf 1 X.
in Asslmg 96 I i , in Veldes 1 X 8 !,, in Kropp
1 X, in Gottschee 92 l,. in Reifnitz 96 l,, in Großlaschitz
88 !,. —o.

— (Wah l . ) Vei der kürzlich vorgenommenen Wahl
der Functionüre des Bezirtsstraßenausfchusses für den
Straßenconcurrenzbezirl Senosetsch wurde Franz Suöa,
Besitzer in Senosetsch, zum Obmanne und Besitzer
Franz Edler v. Garzarolli zum Obmann-Stellvertreter
gewählt. —v.

— ( G e m e i n b e v o r f t a n d s - W a h l . ) Vei der
am 20. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde Presser wurden Andreas
Petelin aus Stein zum Gemeindevorsteher, Anton Grum
aus Unter - Vresowih, Anton Kobi aus Breg, Franz
Trojer aus Prevolje. Franz Soigelj au« Vreg, Ialob
Bolha aus Ober - Vresowih und Franz Krjik aus Ober-
Bresowlh zu Gemeinderüthen gewühlt.

— ( A u s B ischof lack) wird uns geschrieben,
dass der von der dortigen Altalnica veranstaltete Nicolo-
Nbend fehr zahlreich besucht war und in sehr angenehmer
Weise verlief. Den Abend eröffnete Frau K o c e l i mit
einigen Claviervorträgen, für welche ihr allgemeines Lob
zutheil wurde, und dann richtete von der reich decorieiten
und mit bengalischem Feuer beleuchteten Vühne der Nicolo
an die Kleinen eine Ansprache, um sodann unter dieselben
zu treten und sie insgesammt reichlich zu beschenken. »>

— ( N i c o l o f e f t i n A d e l s b e r g . ) Wie all-
jährlich, veranstalteten auch heuer die bekannten Adels«
berger Schulfreunde der armen Schuljugend einen recht
animierten Nicoloabend, der eine nach Hunderten zählende
Menge herbeilockte. Der geräumige Saal des Hotels
«Zum Löwen» lonnle die Erfchienenen nicht alle fassen;
ein großer Theil derselben musste sich damit begnügen,
draußen zu stehen. Die kleinen Künstler brachten Gesangs-
piecen und Declamationen in äußerst gelungener Weise
zum Vortrage. Jede Pike wurde verdientermaßen lebhast
applaudiert. Den Schluss des Programmes bildeten einige
durch Schullinder vorgetragene Musikstücke, die gleichfalls
verdienten Beifall fanden. Nach Absolvierung des
Programmes entfaltete der Nicolo seine wohlthätige
Wirksamkeit. 30 arme Schüler belamen Stoff zu je
einem warmen Winteranzuge, andere wurden mit Spiel-
zeug. Süßigkeiten u. dgl. beschenkt; leer giengen nur die
Großen aus. — Dass es dem Nlcolo möglich war, so
reichlichen Segen zu stiften, dafür gebürt großer Danl
den Veranstaltern sowie dem hiesigen Salonorchester,
welches eigens zum Iwrcke der Beschaffung der noth-
wendigen Geldmittel am 1. b. M. einen Vergnügung«-
abend k In Ronacher veranstaltet hatte, dessen erklecklicher
Reingewinn dem Nlcolo zur Verfügung gestellt wurde.
Für die gelungenen gesanglichen und declamatorischen Vor-
träge gebürt vieler Dank auch der hiesigen Üehrerschzst,
die weder Mühe noch Plage gescheut hatte, um die lleinen
Künstler gehörig vorbereitet dem Publicum vorzuführen.
Filr die Leitung des Arrangements möge Frau Hedwig
D i t r i c h aufrichtigen Danl entgegennehmen. —cd.

— ( E r l o f c h e n e E p i d e m i e . ) Die in einigen
Häusern der Ortfchaft Laje, politischer Vezirl Aoelsberg,
aufgetretene Tyfthusepidemle ist nunmehr erlofchen. Von
19 erkrankten Personen find 2 gestorben. Ueber die
Ursache dieser Epidemie liegt uns folgende, nicht un-
interessante ärztliche Ausführung vor: Die Krankheits-
ursache ist im Genusse verdorbenen Wasser« zu suchen,
indem der Brunnen, aus welchem das Trink- und Nutz-
Wasser benutzt worden war, schlecht conftruiert, durch-
lässig ist und zur Zeit des Kranlheitsausbruches nur
wenig zur Neige gehenden Wassers geführt hat. Unweit
dieses Brunnens befinden sich Laufgräben, welche schmutziges
Wasser, bestehend au« Jauche und Straßenunrath, führen;
endlich dürfte am Brunnen Wäsche gereinigt worden sein.
Aus diesen drei Gründen wurde da« Wasser gesundheits-
schädlich gemacht; der Umstand, dass die von der
Krankheit befallenen Häuser von dem fraglichen Brunnen
da« Wasser entnahmen und das« die Krankheit nur auf
diesen OrMheü beschrimlt blieb, beweist die Richtigkeit
der Annahme über die Ursache deß Epidemieausbruch^

btAere mit dem Ausforfchen gesuchterEingewanderter
' Mftigten, und empfahl mir, bei diefen mein Heil
^versuchen.

"llck ^ "ste und grüßte Hotel in Pittsburg heißt
beiX ̂ "nongahela, dem Flusse, an dem die Stadt —
häufig bemerkt: die reichste in den ganzen Vereinigten
h""ten von Nordamerika — liegt: «Monongahela-
A A ' Ich nahm hier Wohnung und ersuchte den
l^Mftzführer, mir von feinen Angestellten den in-
t^'Antesten zur Verfügung zu stellen, wobei ich an-
den, . ' dass lch die Aufgabe habe, jemand aufzufpüren,
^ ' ! " Europa eine reiche Erbschaft zugefallen, und

> lch deshalb Hieher gekommen sei.
Kll > "schien ein lleiner, selbstverständlich tadellos
5. "deter Gentleman von unverlennbar italienischem
lchw H ° ° l und Bart waren schwarz, glänzend
V l a ^ - Offenbar verdankten sie aber Farbe und
°^"M der ssunst des Friseurs, denn dem Gesichte de«
!t>iel. "2 war trotz des sehr beweglichen Mienen-
dock ""b der lebhaft und llug blickenden Augen sichtlich
sA Aufgeprägt, dass es wohl seine sechs, wenn nicht
^ am Ende seine sieben Jahrzehnte gesehen haben

lind 3 " Gentleman nannte seinen Namen, Fasatti,
lllil ».' ^e sich zu meiner unbeschränkten Disposition
b « N Bemerken, dass er die Stadt Pittsburg und
ki, 7?blet des Alleghanys, an welchem sie liege, kenne

lelne Tasche.
l"ls x " l der Firmenliste, die man mir in Newyorl
sllt ^ ? deutschen Generalconsulat gegeben hatte, war
lit,« !Ab"la. und den Staat Pennsywanien die Office
!°td ? l ' shacks Shamfold angeführt. M r . Sham-
"hm l auf mich den Eindruck eines sehr sicheren,
" l i t i ! ? ^ " und gewiegten Geschäftsmannes, aber mcht

^ auch den eine» echten smarten Yankees machte,

meinte, nachdem er meinen Vortrag aufmerksam an-
gehört hatte, die Sache fei zwar nach den Umständen
ganz außergewöhnlich fchwierig. indeS werde es ihm
bei feiner einschlägigen Geschaftskenntnis, feinen weit»
verzweigten Verbindungen und feinen umfangreichen
Hilfsmitteln voraussichtlich gelingen, ein günstiges
Refultat zu erzielen. Freilich werde dazu viel Zeit und
nicht wenig Geld gehören. /

«Bitte, Sir,» entgegnete ich ebenso geschäftsmäßig
kühl, wie Herr Shamford selbst gesprochen hatte,
«bitte, S i r , wollen Sie Ihre Forderungen gefälligst
formulieren und beziffern.»

Herr Shamford forderte einen bei bestimmter
Auftragsertheilung fogleich bar zu erlegenden Aus.
lagenvorschuss von vierhundert Dollars und ein
Honorar von tausend Dollars für den Fall, dass die
gesuchte Persönlichkeit durch seine Bemühungen aufge-
funden werde. Die taufend Dollars follten zu feiner
Sicherheit bei der Nationalbanl von PittSburg hinterlegt
werden.

Obgleich ich nach Lage der Sache die Forderung
M r . Shamfords nicht übertrieben fand, was ich ihm
auch nicht verhehlte, wünfchte ich doch die Frage meiner
persönlichen Mitwirkung zunächst noch präcisiert und
warf sie daher auf.

«Gewiss, Sir,» versetzte M r . Shamford, «aus
allen Reisen begleiten Sie mich oder meinen von mir
zu entsendenden Angestellten. Natürlich müssen Sie
sich hier in Pittsburg vorderhand auf unbestimmte
Zeit aufhalten, ebenso natürlich halte ich Sie jederzeit
auf dem Laufenden».

Ich erklärte Herrn Shamford, dass ich ihm den
Austrag noch nicht bestimmt ertheile, ihm dagegen eines
anderen Tages meine endgiltige Entschließung zukommen
lassen Würde. (ßorrjetzuna. l«ht,j
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umsomehr. als nach erfolgten heftigen Niederschlagen
die Elkrankungen aufhörten. — Zur Verhütung von
Krankheitsausbrüchen möge diefes ärztliche Gutachten
insbesondere auf dem Lande nicht unbeachtet gelassen
werden. -—o.

— ( R e i c h s r a t h s w a h l e n und T e l e -
graphend ienf t . ) Anlässlich der am 12.und 18. d.M.
in Krain stattfindenden Reichsrathswahlen halten sammt«
liche Telegraphenämter an diesen beiden Tagen vollen
Tagdienst.

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r ) ist Samstag
vormittags mit dem Schnellzuge nach Wien und nach
Prag abgereist und lehrt Donnerstag, den 13. b. M.,
wieder zurück.

— ( F r ü h l i n g im W i n t e r . ) Von zwei Lesern
unseres Blattes erhalten wir einen lebenden Admiral und
einen Eitronenfalter, welche vorgestern in unserer Stadt
eingefangen wurden.

— ( V e t h e i l u n g a rme r Schu lk inder . )
Wie alljährlich, fand auch vorgestern die Betheilung armer
Schullinder der hiesigen städtischen Volksschulen mit
Kleidungsstücken. Schuhwerl sowie mit Esswaren «. im
Turnsaale der I. städtischen Knabenvollsschule statt. I n
dem festlich gefchmückten Saale waren an 200 Schüler
und Schülerinnen aller hiesigen Volksschulen anwesend, an
welche in Gegenwart Seiner Excellenz des Herrn Landes-
präfidenten Freiherrn von H e i n , des Herrn Landes-
hauptmannes von D e t e l a , des Herrn Handelskammer«
Präsidenten K u s a r , des Herrn Vezirlsschulinspectors
Professor Levec, einer Unzahl von Damen, Vertretern
der städtischen Lehrerschaft u. s. w. Herr Katechet
M l a l a r eine längere Ansprache richtete. Der Herr
Katechet ermähnte die Schuljugend, aller ihrer Wohl«
lhäter, insbesondere aber des lranlen Herrn lais. Rathes
Murnil, im Gebete eingedenk zu sein und fich denselben
durch fleißige Erfüllung ihrer Schulpflichten und correctes ^
Benehmen dankbar zu erweisen. Redner drückte allen,
Wohlthätern, durch deren Mühewaltung und Geldspenden
die Betheilung der Schullinder ermöglicht wurde, seinen
Dank aus. So dankte er insbesondere der krainischen Spar«
casse, Herrn lais. Rath M u r n l l , der Frau Dr. T a v i a r .
die in den letzten Tagen nahezu allein alle Lasten ge>
tragen hatte, endlich allen jenen, welche zur Betheilung
erschienen waren, namentlich Sr. Excellenz dem Herrn
Landespräsidenten. Hierauf wurde die Vetheilung der Schul»
jugend vorgenommen; sie erfolgte durch die anwesenden
Damen des Comite's, welche bei diesem ihrem Werken
in liebenswürdigster Weise durch Seine Excellenz den<
Herrn Landespläsidenten und den Herrn Landeshaupt-
mann unterstützt wurden. Mi t zwei Deklamationen seitens
der Schullinder schloss die Feier, und die Kleinen begaben
sich freudestrahlend, reichlich mit Geschenken wohlthätiger
Nächstenliebe bebacht, nach Hause. — Um die reiche
Netheilung haben fich durch eingeleitete Sammlungen
und durch Anfertigung von Kleidungsstücken folgende,
Damen Dank und Anerkennung erworben: die Frauen ^
Anna A l e s o v e c . ttarla C i u h a , Anna F l e i s m a n ,
Marie K l e i n , Theresia K l e i n . Anna K o s . Johanna
Dr. K r a m e r . Marie P o l j a n e c . Marie Doctor
P o z a r , Johanna P r e m l , Marie P r e l e s n i l ,
Maria S t a l e , Francisca Dr. T a v t a r , Bertha
Dr. T r i l l e r , Marie T r i l l e r , ferner die Fräulein
Vida v. B l e i w e i s - T l s t e n i j l a , Anna G0stl,>
Iojrfine K a j z e l j . gorla K e r s n i l , Anna K r e m -
ia r . Ie l i ca Loza r . Minla M o o s , Julie P r e m l ,
Boja S l e g e l und Helene V o d u i e l .

— ( D i e b stahl.) Dem Tischlermeister Josef
Susleriiö in ViZmarje hat der seit drei Tagen bei ihm ^
als Lehrl'ng bedienstete Franz Pustavrh aus Oberlaibach
am 2. d. M,, während sich alle Hausleute in der Kirche ^
befanden, aus einem unversperrten Kasten Pretiosen im
Grsammtwerte von 96 X entwendet. Der Dieb ist seither
abgängig. — 1 .

— (Fa lschmünzer . ) Am 2. d. M. wurde beim
Kaischler Johann Stefe in Waisach. Gerichtsbezlrl Kraln«
bürg, anlüsslich eines verübten Diebstahles unter Inter-
venlion des Gemeindevorstehers Matthäus Varle aus
Lausach eine Hausdurchsuchung vorgenommen. Man fand
hiebei unter anderem in feiner Schupfe, unter Stroh ver-
steckt, 3 llß Zink. ferner verschiedenes zur Erzeugung falscher
Münzen geeignetes Materiale und mehrere in Schwefel
eingetunkte Papiere. Auch wurden in einer Dreschtenne
zwei ganze und ein halbes Gipsmodell, welche alle zum>
Cingiehen von falschen Silbergulden bestimmt waren,!
entdeckt. Johann Stefe und dessen Bruder Franz wurden
dem l. k. Bezirksgerichte in Krainburg eingeliefert. — I .

" ( U n b e f u g t e s Auswanberungsgefchäf t . )
Die 55 Jahre alte Inwohnerin Barbara V a j u l au«
Radovica. polit. Bezirk Tschernembl, wurde dem l. l. Be«
zilksacricht in Mottling eingeliefert, weil sie durch ihren
in Amerika weilenden Sohn Josef N a j u l von solchen
Personen, die nach Amerika ausgewandert waren, Aus«
lanospässe einsammelte und sie sodann im Bezirke ver-
kaufte. ^

— ( N e u e r l i c h e r H u n b s w u t h f a l l . ) Am
?. d. M. wurde in der zur Gemeinde Seisenberg gehürigen
Ortschaft Hinnach neuerlich ein wuthverdächtiaer Hund
«schössen. __,!_.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Eine alte Erfahrung

lehrt, dass in der den großen Geben- und Nehmenfeften
vorangehenden Ieit, die das Herz voll, die Brieftasche
leer machen, der Theaterbesuch schwächer wird. Gar so
arg ist's jedoch heuer nicht, und wenn nicht der unglück-
liche Zusall durch die Erkrankung des ersten Tenor« am
Freitag mitgespielt hätte, infolge dessen anstatt der an-
gekündeten Operette «Gasparone» das «weiße Rvssl»
hat einspringen müssen, so wäre dem Abend ein besserer
Zuspruch beschieden gewesen. — Gestern war trotz der
Concurrenz eines Nachmittag- und Abend - Concertes das
Theater ausgezeichnet besucht, und das Publicum, das
der frohen Erwartung gekommen war, viel und herz-
lich zu lachen, fand sich nicht enttäuscht. Die Wiener
Posse <Der dumme August», welche diese Heiterleits-
wirlung in so umfassendem Maße besorgte, ist im Grunde
genommen besser, als ihr weithergeholter Titel. Solchem
luftigen Unsinn mit dem Brusttöne literarischer Ueber-
zeugung entgegenzutreten, wäre freilich trauriger Unsinn,
denn von derartigen Komödien verlangt man nur, dass
sie ergötzen; ob sie's auf diefe oder jene Art zuwege
bringen, ist dabei ganz Nebensache. Die luftigen Herr-
schaften der deutfchen Bühne steckten ihre lustigsten Lichter
aus und hatten demnach auch die Lacher und damit den
Erfolg für fich. Vor allem waren Frau W o l f und Herr
S c h i l l e r ein Paar von hinreißender Komik, die in
ihrem löblichen Bestreben durch Fräulein Schu l z , die
Herren P i s t o l , K ü h n e , W e i h m ü l l e r , S o d e l
und Frau B u r g verständnisvolle und kräftige Unter-
stützung fanden. Großen Anklang fanden nebstbet die
geschickt gewählten Gesangseinlagen: «Das Weib in seinen
Altersstufen» von Schüvl mit einer sehr charakteristischen
Begleitung von G o t t l i e b , herzig von Fräulein
Schu lz vorgetragen, ferner drei flotte, echte Wiener
Couplets und Quodlibets, fefch von Herrn S c h i l l e r zur
Geltung gebracht. Das gutgelaunte Publicum zeigte fich
für die lustige Darstellung durch reichen Beifall danlbar. ^.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e s Concert . ) An die
großen Erfolge der beiden Mitglieder > Concerte dieser
Saison reihte fich würdig der gestrige Beethoven-Abend
als drittes Mitglieber-Concert. Als Gast begrüßten wir
die ausgezeichnete Künstlerin Frau Marie Roeger -
S o l d a t au« Wien, die mit dem Vortrage des herr-
lichen Violinconcertes von Beethoven tiefgehende Wirkung
und einen großen ehrlichen Erfolg erzielte. Der Saal
war wieder bis aufs letzte Plätzchen gefüllt. Ein ein-
gehender Bericht folgt.

— ( C o n c e r t der «G lasbena M a t i c » » . )
I u r hundertjährigen Geburtsfeier P r e ö i r e n s und zu
Gunsten des Pres^ren-Denlmales veranstaltete gestern die
«Glasbena Matica» unter Leitung ihres Musildirectors,
des Herrn Matthäus Hu b a d , ein Concert, an welchem
die Damen Mira Dev (Sopran) und Wanba Rad»
l i e w i c z (Alt) und die Herren Stanislaus O r z e l s l i
(Tenor) und Cecil V a N t e k (Nass), ferner der Schul-
chor des genannten Musilvereines und die hiesige Militär,
kavelle, im ganzen an 200 Kräfte, mitwirkten. Zur Auf-
führung gelangte Mozarts «Requiem», da« feinevzeit durch
die gelungene Wiedergabe seitens des Sängerchores so»
wohl unter der Leitung des Herrn A e r t n als auch
unter jener des Herrn Hubad (zum zweltenmale an-
läislich des TodeS weiland Ihrer Majestät der Kaiserin
Elisabeth) den größten, tiefgehendsten Erfolg zu ver-
zeichnen hatte. Wenn die immensen Anforderungen, die
das «Requiem» an geübte Sänger stellt, berücksichtigt
werden, so ist bedingungslos zuzugestehen, dass Herr
Musilbirector Hubad das Wagnis, dasselbe diesmal
mit Schü le rn aufzuführen, vorzüglich gelungen ist. Die
Vertheilung der Stimmen war proportional, das Stimm-
materiale ausreichend, die Wiedergabe sicher. Das Werk
weist namentlich in den fugierten Sätzen zahlreiche Stellen
auf, wo Entgleisungen zu befürchten stehen — allein
diese Befürchtung konnte gestern auch nicht einen Moment
aufkommen, denn die beiden Schulchüre, sowohl der
Mädchen« als der Knabenchor, hielten sich wacker,
sehten mit staunenswerter Präcision ein. beobachteten
voll und verständnisvoll die Dynamik, liehen ihre
Stimmen kräftig anschwellen, um sie sodann wieder
leise verklingen zu lassen — lurz, sie boten eine Leistung,
die sowohl ihnen als auch ihrem Dirigenten zu aller Ehre
gereichte und demgemäß auch mit lautem Beifall auf-
genommen wurde. Die Darbietung ist umw höher anzu-
schlagen, als die Unterstützung, die der jungen Sänger-

Eschar seitens des Gesangschores der «Glasbena Matica»
zutheil wurde, quantitativ nicht gar beträchtlich war und
zumeist den Zweck hatte, die Stimmen gegebenenfalls zu
«halten». Unter die am besten wkdergegebenen Chor.
nummern des Packenden, obschon nicht streng kirchlich ge-
dachten Werkes zählten wir zunächst den Eingang selbst
mit dem mächtig gesteigerten «ü^ri« eleison», dann
Nr. 6 (.6antut»tis.) mit dn feinen Nuanclerung in«,
besondere im Mädchenchore. Nr. ? («I.»<:rim08»,) — vielleicht
die beste Nummer der Chöre — Nr. 9 («Uo»ti»8.) mit
dem fugierten Satze, endlich Nr. 10 ('8»u°tu»»), in
welcher hackst die hehre Majestät be« Composition
vermittelt wurde. — Die ykn zenannten Solisten

führten ihre Aufgabe mit anerkennenswertem Elfe
durch. Obenan stand Herr O r z e l s t i , der m l " «
prächtige Stimme eine warme, schöne Empfindung l
legen wusste, so namentlich in Nr. 3 ( « 1 ' " ^ w"um >,.
Frl. Dev ist eine dem Concertpublicum woMlann
Sängerin, die sich die Anerkennung desselben zu wleo
holtenmalen erworben hat und auch gestem " " " . »
Beifall erntete; Herr V a i i c e k hat seit jener d " , «
wir ihn zum erstenmale in Laibach gehv", "">
Schulung und auch an Stimme gewonnen, ° " "
allerdings am fympathischesten in den M « « "««
erklingt; Frl. R a d l i e w i c z löste ihre minder
deutende Partie zufriedenstellend. I m allgemeinen
gefagt. dafs alle Factore«, die Militärkapelle nicht i
vergessen, eine harmonische Gesammtleistung bolen. we ^
ohne Widerrede als eine weit über das Map ^
Gewöhnlichen hinausgehende zu bezeichnen »st .
Besuch war befriedigend, hätte aber angesichts d?s öw"
der Veranstaltung besser sein können. Von " l i " ""
Functionären beehrten das Concert mit threr Nnwe " Y ^
die Herren: Seine Excellenz Feldmarschall-UKUle"
Höchsmann von Hochsan, Landeshauptmann
v. D e t e l a , Landesgerichtspräsident
Z i m b u r g Edler v. R e i n e r z , die Oberstlieutena«
Lukanc v. S a v e n b u r g , L a v r U und P o h l Y " '
Major B r a u n e r , Notariatskammerprästdent

go la u.a.m. , , . «m?lb-
- ( G i n s p e c i e l l österreichisches W ' ,

nachts buch,) das die beste Empfehlung verdtt",
das soeben erschienene vef terre ich ische S a ^
und Märchenbuch von Ferdinand M " r ^ " ^
der Hofbuchhandlung Karl Prochasla in selchen),
aus Sagen und Märchen aller Provinzen bestehen̂  ^
halt zeichnet fich durch gute W°hl «nd vo r t r ch^ ^
arbeitung aus. die vornehme, reiche Ausstattung
Werkes verdient alle Anerkennung. Zahlreiche meyc, ^
und einfarbige Vollbilder schmücken das Nuch, °« ^ .
jeder Hinsicht den grüßten Anforderungen entsp"«^
Jugend wird mit diesem Prachtwerl eine « " s ^
Weihnachtsgabe geboten, die hoffentlich eine ' " " « „
breitung findet. I m Verhältnisse zu dem ^ . ^ t
kann der Preis vo» b k 50 K al« mäßig "zr«,
werden. >>^

Telegramme
des k. k. Gelegraphen.Gonesp.-Zureaus.

pie Krankheit des Zaren. ^
2 i v a d i a , 9. December. Das heute um i ^ ^

vormittag« ausgegebene Bulletin lautet: ^er .
verbrachte die verflossenen 24 Stunbettieyr » ^
Temperatur und Puls sind normal. ? " ^„g
Herstellung der Kräfte und die allgememe V " > ^
nehmen einen guten Verlauf, das Korpergew'cyl ^
zu. Die unter dem Einflüsse des t y p ^ n U zu
veränderten Organe beginnen wieder norm
funktionieren. ^^___^_

Präsident Krüger. ^
H a a a , 8. December. Königin Wilhelm.ne emv, .^

heute den Präsidenten Krüger. Da sich K rug" m ^
hier aufhält, wurde ernicht mitdem fürStaatsooc v ^ ,
vorgetriebenen Ceremoniell empfangen, wln - ^
träger des Hofes holte ihn vom Hotel ad uno« ^
ihn in einem Hofwagen nach dem M a « - " '^aul ,
war im Palais anwefend. als Krüger oo" ^
wohnte aber der Unterredung der Könlgm m ^ .
nicht bei. Der Empfang dauerte eme «""» ' ^ h .
bei demfelben war nur die Königm-Muttern ^
Krüger, welcher eine breite Schärpe " °en " ^
Transvaals und das Grohkreuz des ^ ^ .
niederländischen Löwen trug, dankte der K"" » ^ B
dass sie ihm den «Gelderland, zur Verfugunu ^
habe. Auf der Fahrt zum Schlosse wuroe ^
Krüger von der Menge lebhaft begrüßt. ^„so«

H a a g . 8. December. Ministerprüsidnt ^ ^ e
und Minister des Aeußern Veaufort ' " " ^ D h i g e "
nachmittag« dem Präsidenten Krüger emeny" ' ^ „ M
Besuch ab. Später empfteng Krüger eme ^ W '
aus Solingen, welche ihm einen Ehrendegen

Unglücksfslle. ^ i tung'
K ö l n , 8. December. Die <KölmM o ^ ^

meldet aus Differdingen in Luxemburg - ^.^hahn
hiesigen Hüttenwerke stürzte eine 7 w yoyr ^ c h u M
brücke ein, als ein Zug sie p a s s " - ^
und der Heizer sprangen rechtzettlg ab. ̂  ^ s U
wurden von den Trümmern verschütt" ^ l d "
getodtet; zehn Personen wurden verwun" ,
selben sind bereits aestorben. EisenwU „ -

M a d r i d , 9. December. M f ° " " ' ^ e r / ' ' "
Cordova-Bilmer fand ein Zusammenstoß ^stel lung"
bahnzüae statt, wobei nach den w - H
sieben Personen getodtet und 1 6 " ^ ^ ^ ^ ^
Man glaubt, das« sich unter den " " « „ d Ärve .
Todte befinden. Sämmtliche V e r u n M « N ^chaft'o«
welche mit der Ausbesserung der » " '
waren.



^ t ! 10. December 1900.

,!, 2 Verstorbene.
M u ^ ' D e c e m b e r . Iosesll Andretto, Private, 54 I . ,
l̂ etilolln i , " t i u m coräi» «»reinom». — Josef Kandus,
M , ü ' ' . " la«e, Martinsstraße 18, «ebensschwäche. —
Mzch" """' Schuhinllcheistochter, 3'/, I . , Froschgasse 3,
^ l l p ? . ^ ° ^ a Nlajie, Arbeiterstochter, 3 I . , Sallocher-

' ^"lUy«8 post UiplillleriUs.
»^ . I m L i v i l s p i t a l e .

j^Ple^ December. Johann Obreza, Taglvhner, 23 I.,

^lcui?s^ ^"ember. ««ton Slubic, Arbeiter, 44 I . ,

^ottoziehung vo« 7. December.
A l a z : 69 67 52 51 81.

^ ^ n : 7 b2 81 36 11.

^ ^ ? ° ^ c h e Beobachtungen in LaibachT^
> - ^ V ^ 6 - 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

^ « l b ^ i ° Ul)M<Q. schwach bewüllt
l <^U^~~ ^ b 2 NO. mäßig theilw. heiter

Z»».°' U 0 2 2 EO. mäßig heiter
^ « l b ??« ! 7 2 S. miißig heiter ? 6
, ^ ^ ^ 2 - 6 1 0 NO. mäßig heiter

1 ! ' H ?^'3 ̂ " ^ O . mäßig heiter
^ « l b ?^'3 ^ 6 NO. mäßig heiter 0 0

> ^ ^ ^ . ^ - 8 SV. mäßig heiter

'H^Ntlla5, <?!.'"el b« Temperatur vom Freitag, Samstag
^ . ° « o l>«, 3.5. und-1-3', Normale: ^) 6«, ̂ 0 7'

^ ^ ! ^ r t l i c h e r Redacteur- »nton Funtel.

^ Oeute M o n t a g , 10. Dec. Unger. Tag.

^«in.. T>ie Puppe.
Mv/ " vier 2» <».

"̂«»U. ^ . ««Idern nach dem Französischen deS Maunce
«eutsch von A. M . Willner. — Musil von

' ^ Edmond Nudran.
^ll lg ^ , . . ^

M i t t w o c h , 1 2 . D e c e m b e r Gerader Tag.

3'n, " wilde Rittmeister.
^ ' " «cten von Thilo von Trotha und V. v. Moser.vj- -
\ j e r Modernen Therapie wird
\ k Aerzten immer mehr der
V^o l l l latürlioher Mineralwasser,
X to b e ß°ader8 das in seiner Art
^ S e r n z J°sef-Bitter-
^Ul e m P f o n l e n , welches über-
\ e

 8 ^ a s e i n z i £ e > angenehm zu
S a n a türliohe Abführmittel
C U l l t ist. üeberall erhältlich.
f|j^--— (3364Q

P-MESSMER
\ ir * 8j. & m i I i e n täglich getrunken. Probepaket
«11», jj^ -~ bei: Anton Staonl, Joh. Luckmanns
V ' fr»,1*0^11!» Delicatessen-Handlungen, und bei
k N ^ ^ * * * Murnik, Latbaoh. 10-6

^riehen $
A N C 8 6 0 ^ 1 1 ^ Raten (nicht unter
•A Äett „ .Una discret effectuiert.
V M © I # £ 5 »»«lehen 872" be-
V '^o i ie , Wien I., Seiler-
L V («BO)
' ^ & ^

HfkS Schnecken

v i n j J geriebener Mohn
\s/*öldridl (4681)3-1

> ^ g 2 U hal>en bei

^ o U t a i i j Wienerstrasse.

^ e r d i o n s t
V C fÜr A^onatlicli ohne Mühe
^ & o d e f ^ Q . Verkäufer, pri-

> > A ö t r
n a m e n etc. Eventuell

VS& +*T U n t e r lohnend
^ ^ ! " * sirnm

Tänze und Märsche
für Clavier, zweihändig

zu tief herabgesetzten preisen.
S c h i l d , Juchhe! mir fahr'n in Himmel, Walzerlieb, statt

X — 90 nur X — - 1 0 .
— Iagbllbenttuer, Iuxmarfch, statt X 1-20 nur . . » —-40.
— Hurrah, jetzt fangt die Musil an! Iuxmarsch, statt

X 1 44 nur » — 40.
I c h m i b t , Fesch, Polla Mazurla, statt X 1 50 nur » — 50.
— V»ln« ä« 3a!on. statt X 1'b0 nur — ' 5 0 .
S c h r a b e r , Schülerleben, großes Potpourri, statt

X 2 40 nur » — 60.
8 c l , i N t , V»I»o Ztyrienus, statt X 2 16 nur . . . » — 5 0 .
— V»l8« I», petite Vlvnnoiüs, statt X 2 16 nur. . » — 5 0 .
S e b e l , Potpourri über bulgarische Volkslieder, statt

X 1 20 nur » — 4 0 .
S i l a s , «avotte, statt « 1 80 nur » — 30.
V i m l e r , 1688er Marsch, statt X — 90 nur . . . » — 2 0 .
S t e f f e n s ' E i c h l e r , Marsch der Nerliner Gew.rbe»

Ausstellung 1t<96, statt X — 1 2 nur » — ' 0 6 .
S t e i n b r ü c k , Herzog Friedrich-Marsch, statt « 1 80

nur ' — 6 0 .
S t r a u ß , Organ für Tanzlustige, Polla franpalse

statt X 1 44 nur » — 4 0 .
— OesterreichöVöllertreue, statt l^ 1-44 nur . . . » — 4 « .
— Märchen aus dem Orient, Walzer, statt X 2 40

nur » " 6 0 ,
— Kaiser-Walzer, statt K 2 40 nur » - 80.
— Frauenherz, Polla Mazurla, statt X — 96 nur . » - -A2.
— Traumgebilde, Walzer, statt X 2 nur » — ' 5 0 .
— Frühlin^sstlmmen, Walzer, statt X 2-40 nur . . » — 8 0 .
— Iubelfest.Maisch, statt X 1 50 nur » — 50.
Steirisches Tanz. Album, IV., Vl!.. V i l l . Jahrgang,

statt i l X 2 40 nur 5 » — 6 0 .
Wiener Tanzalbum 1898, statt X 2 40 nur . . . . . 1 20.
T a n l , Türtischt Tänze, statt X 3 nur — 60.
T o l n a i , Laladalmas, statt X — 54 nur » — 10.
T r a u g o t t , Nuf Freiers Füßen, Gavotte, statt

X 1-44 nur » — 4 8 .
— Der Liebesbrief, Vravour-Polla, statt X 1 44 nur » — - 4 8 .
— Der erste Kuss, Gavotte, statt X 1-44 nur . . . » — 48.
T r a u w a r t , Stimmen aus dem Süden, Walzer,

statt X 2 nur » — - 5 0 .
— Gruß an Linz, Walzer, statt X 2 nur — ' 5 0 .
V e l b e , Ich tanze nur mit Lieutenants, Walzer,

statt X 1 8 0 nur — 60.
V e n t h , Norwegischer Tanz, statt X 1 20 n u r . . . » — 4 0 .
V o i a t , Lieb'Müllerchen, Ländler, statt X — - 7 2 nur » —-24.
— Schneeflocken, Walzer, statt X —-72 n u r . . . . » — 24.
— Immer lustig, kreuzfidel, Polka, statt X — - 7 2 n u r » — ' 2 4 .
W a n n e r , Mobilisierungs-Marsch, statt X 1-20 nur » — ' 4 0 .
W a l t e r , Liebe, Luft und Leben, Walzer, statt

X 1-80 nur » — ' 6 0 .
Walzer eines Wahnsinnigen, statt X —-24 nur . » —-08.

W e i n z i e r l , Der Heiratsschwindler, Marsch, statt
X 1-50 nur » — 5 0 .

W e i s , »eldeser Curllänge, Walzer, statt X 2 nur . » — 80.
W i l l m e r s , Sehnsucht am Meere, RSverie, statt

X 2-70 nur » — ' 4 0 .
W o l f , Nm schonen Neckar, Walzer, statt X —-60

nur ^ — 20-
g e h l e r . Mazurla, statt X 1 50 nur —-30.
Z e n l e r , Dein Auge so schön! Salon.Walzer, statt

X 1 60 nur » — 6 0 .
— Des Lebens M a i , Salon»Walzer, statt X 1-80 nur » — 60.
N i e d r e r , Gislra«Marsch, statt X —-84 nur . . . » — 10.,
— Ländlich, sittlich. Walzer, statt X 1-60 nur . . . . - - 2 0 .
— sslattersinn, Polla fran?aise, statt X — 84 nur . » — ' 1 0 .
— Weaner Mad'ln, Walzer, statt X 1 80 n u r . . . . - 9 0 .
— 8ouvsnir <ie Visnns, Value, statt X 1-50 nur . » — 50.
— Diesen Kuss der ganzen Welt, Walzer, statt

X 2 40 nur » — 80.
— ssalmen.Marsch, statt X 1-44 nur —-48.
— Liebesbrief. Polla fran<?aise, statt X 1-20 n u r . . . — ' 6 0 .
— I.» Neur clu ü»1, Polla, statt X - 9 6 nur . . » - - 3 2 .

Z u beziehen von

Ig.v.KlemmayrKFed.Bamberg
Buchhandlung iu Kaibach.

(4357) CgJJlT/OC^
v 2.

Oklic.
Zoper Jožefa Mlakarja, posestnika

in mlinarja v Spod. Zadobrovi, ka-
tereea bivaliäöe je neznano, se je
podala pri c. kr. deželni «odniji v
Ljubljani po ml. F r a n « , in Jeroeju
Miroslavu Gradiöek v ^ ° 8 " ^
zaradi 400 K in obresü od 3440 K.
Na podstavi tožbe doloöil ßejenarok
za ustno razpravo

na 21 . d e c e m b r a 1 9 0 0 ,

doPoldneob9.uri, pred to sodnijo.

V obrambo pravic toženegsi se
postavlja za skrbnika go«p. dr. Fran

JS2V2» »-*: » :

S i pri »odniji «H ne imenuje po-

oblatčenca.
C. kr. deželna sodnija v Wubljani,

odd. 1, dne 18. novembra WM

Unserer heutigen Nummer (Stabtauflage) liegt ein Prospect

Was schenke ich zu Weihnachten?
Veschenlwerle aus dem Verlage der Tchwabacher'schen
Buchhandlung in Stuttgart anlündigenb, bei und sind diejelben
vorriithig in

I g . v . Kleiumllyr ̂  Fed. Bambergs Buchhandlung
in Laibach.

K a t h r e i n e r S V a m e n K a l e n d e r 1 V 0 1 . Die betannte
Firma Nathreiner. welche bls j,tzt jcdes I>it)r ln b'N Kalendern
ein künstlerisch reizend ausgeführtes Ociglnal«Viid rrjchüinen
ließ, das immer Aufsehen erregte, und von drnrn eine« ober
das andere gewiss jedem noch heute in freundlicher Erinnerung
ist, bringt auch im neuen Jahre wieder ein allerlltbstes blau«
äugiges Kinderlöpfchen, wie es ansprechender wohl nicht gedacht
werden lann. Außerdem stellt sich Kalyremer diesmal noch mit
einer ganz eigenartigen, äußerst gefälligen, vornehm literarischen
Neujahrsgabe sur snne Kunden ein. Und zw^r er Hirn unier
dem l l t e l «Kathremers Dmnen'lkalenoer lür 190!» ein >eyr
elegant ausgestaueter, reizender lleiurr Almanach, welchel lebhajl
an die bei unsern Groumütlern 10 beliedlen Duude.bundchen
lyrischer Ocdichle erinnert. '«athreiiielsDamen'Nalendrr fü, l i w i »
ist del allen Kaufleuten, sowei: deren sjorrath rclchl, gruiis zu
beziehen. 4504)

Gloria-Fußboden-Enmil
geruchlos, rasch trocknend und von höchstem Glanz. Fußböden
mit Gloria lackiert lönnen in drei Stunden beniwt werben.

Zu haben bei Urüder Vber l , velfarben», Lack» u n d
Kirn iS 'Handlnng, Latbach. — Nach auswärts m,t Nach.
nähme. (686) »

.Berühmte Professoren als ein m a g e n -
der Medicin und Aerzte fflf FÜB stärkende«

empfehlen die M IH Esslust

fMfanCn« && P H ÜÜEeoendes^
M T* X t*Z~r^--!-r<8!s\ u l K i *-oibes-
9 des ClltCTUr ^ ö t ! f f l B *Ü5!ü!ft iör-
• ii i n« i. :~Jwirry$Mderrjdes Mittel,Apothekers Piccoli :mWt^m^

in Laibaoh '^Tsf^m &a> b a b i l u e l l e r

aes r a p s t e s I g ^ Q k ^ l leiden.

Versandt aeiteii Hacnnaime in Schacbtelii zn 12 und meHr riästliclieii.

Danksagung.
Die vielen tröstenden Beileidsbezeugungen, die

uns aus Anlass des Todes unserer theuren Mutter,
Groß« und Schwiegermutter, der Frau

Joseftne Andretto
zugelommen sind, und die zahlreiche ehrende Nethei»
ligung am Leichenbegängnisse, sowie die prächtigen,
der unvergesslichen Verblichenen gewidmeten Kranz»
spenden verpflichten uns, auf diefem Wege dafür
unferen tief empfundenen Danl auszusprechen.

La ibach am 10. December 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.

[ Am billigsten zu festgesetzten Preisen kauft man bei ^

; Rudolf Weber, TJlirmacher;
^ k. k. beeideter Sachverständiger nnd Schatzmeister jj
| Alter Markt 16 * L a i b a c h «• Alter Markt 16. ^
t Grosses Lager aller Gattungen !j

t Uhren, Gold-, Silber- and optischer Ware j!
t sowie von Phonographen. (4578) 8-i $

Herren-Saber-Bemontoir K 11 20; Damen-SUber-Remontoir K 11 20 ^
goldene Damen-Remontoir, starkes Gehäuse, K 33--• Weck r vHn' ti

Pendeluhr, mit 100 cm langem Kasten, 8 Tagewerk K 17 L ' l
-Zjfr- Alles zu festgesetzten Fabrikspreisen, - s ^ J



L»ib°ch«geU«,, Nt.282. 2342 1 ^ V « « « l « U ^ .

Course an der Wiener Börse vom 7. December 1900. «»«»«»>"""«°"'""
Me notierten «ourse verstehen fich in Kronenwährun«. Die »totierun« sHmmtllcher «ctten nnb be« «Diversen Vole» versteht fich per Ltu«.

^l,»m»itU zlaai.schulb. " ' " " ° "
«inheltl. Rente in »toten Ma!»

November p. «. 4-«°/,. . . W«» 9» 80
in»t«»,F«bl.'«u<,.pl.«.4»°/» » 8 « «SU
,,«ilb.9an..3ul<pr.<l,4»°/, W«o WLl,
„ „ »prtl«ct.pr.«.4»°/» 95-«) 98 50

1«54«r OtaaUlofe »5« fl. > ««/, 17, ̂  1,451)
lSSOe« „ lO0 l. 4°/» 1« - 155-50
18»0tl „ 100 l. 5°/» 184 _ Igz .
18S4« „ »0V l. . . I « « « » » « »
dt°. ,, »0 l. . . 198'«) »00 50
»°m..Ps°ndl,l. k I»n st.5«/» . , 9 » _ » 9 9 -
ltalll«schM d»r l « Z«lch<«
r«lh» »»rtr»t«n«n A3nlg«

relch» »nd zilnder.
«Vefterr. »oldrente, stfr., 100 sl.,

per «ass» . . . . . 4 « / , n « «5 111« 85
dto. Nente ln KronenlvHhr., stfr.,

per «off» »«/, I«-«, 98-70
bto. dt«. «to, per Mtlmo 4°/, W 50 99 70
vtsterr.Inveft<ti»n»<«tnte,ftft.,

per «ass» . . . . »'/,'/» 84 10 »4 «
«ise»»«h».«t««t»sch«l»«n>

lchieU»»»U««.
»llsabethvahn in « . , fteuerfrel,

zu «4.000 Kronen . .4» / , 11175 »1» »5
Franz »Jolts >«ahn in Ollber

(biv.st.). . . . . »»/.'/. 119«)1»01V
«ubolslbahn ln Kronenniähr.

fteuelftei stw.st.) . .4»/ . 94.« 9 5 «
Norarlbngbahn in KronenwHhr.

steuerfr.. 400 » r . . . .4'/» 9 5 « 9,55

««» o»»est«»».<»tsn»»^«eNn».
«l<»bethbabn «X) fi. «M.»»/ / / ,

v<m »00 fi «»-—50«—
dt«. «ln^Vuou. »00 fi.».». v .

d'/.°/, 444 _ 447. -
dt».Valzb..tk.»0<>fi. «. « . S .

»°/<> « 7 — 4»0 —
»al Na«l<Lub>»..V.»«l l l . « « .

»°/, »on «00 fl 4 « . , 4 « . »

««ld » a «
»»« tt«»tt z»r Hahl»«<

ki«r«»»l»e <lil«»b.»Prl»»^

«lisabtthbahn «<» n. «X» Vl.
4«/» ab 10°/» 1l»-b0 tl4 «>

«lisllbtthbnhn, 4« ». «X» »i.
4°/̂  116 « 11« —

Aranz IoschV., »m. 1»»4. (bw.
Vt!) Vilb., 4°/» . . , . «bto »«-40

» a l i M t »llrl.«ub»i«.»ahn,
(biv. Gt.) Gilb. 4«/» . . . 94 « 95 10

«murlberzn Nahn, «ln,. »»»4,
<dw. Vt.) «ilb.. 4°/, . . . 9»'— 95-50

lt«at»schuld d« zlndet
d«l «ngarisch»» Kro«.

4»/, UN«, »oldrentl per «ass« . 1l« z»b ,1« 4 i
bto. dto. per Ultimo . . . . 11« »b i l « «
4«/. dt«, «ente in Kronenwahr.,

steuerfrei, per «assa . . . 9l »z 9» 0b
»»/, bt«. dto. dt«. per Ultimo . 91 8 i 9, oz
Nn«. bt . .» i l . -«nl . «old 100 f l . 11» bo ,»«4"
bt». dto. sl lbei 1!Xl sl. . . . 9» <0 ,00 4«
bt«. Staa«^0bli«. (Nn«. Vlt l .)

v . J . 187« 117-75 U » « ,
bto. Lch«Mllt«al,«lbU!l.>0bll,. . 98 45 99 45
dt«.!Lra«.»».^I00ll.—«00Ki. i»7 5« I»« 50
bt«. bt«. k 50sl.-»«X)»l. 1«?-- I«»'-
lheiß.«e« «Lose 4»/» . . . . 1 « — l 4 i -
4°/, ungar. »runbentl.'Obli«. » l X l »» >"
4°/. koat. nnd slav«,. btt t , 9» 50 9» 5<i

A«><r» »ffnlU. Anktzi».
>»/, D«na»>«ea.««nlelh« l»?8 . i « » — 1«7 —
«nleben ber Gtadt »Or, . . — — — —
««lehen d. Etabt M e n . . . 10» 70 io»-?o

bt«. dt«. (Lllber »». «kl») i»»-5« i«-5o
bto. dt». (1594) . . . . 9, «0 »4«)
dt«. bt«. ii»98) . . . . »510 9810

Vsrsebau-Nnlth en, verl»»b. 5'/, I « ' »» 101 «>
4«/, »rain« Lanbe»-«nleh«l « ' « — —

»<lb « a «

PsandbrUs» »k.
«00«. alla.«ft.W50I.veil.4«/, 9» 75 9475
«.«»Perl. 2ande««H>»p.»»nst. 4»/, 9««0 9?«0
0««.^ln«. Vanl «V^ühr. »« l .

4»/» 9» - 9 , -
dt». dw. l loWl . verl. 4«/» . « - - 9» —

Tpa«»si«.».«<ft.,«0I.,v»rl.4»/„ 9««5 99 »5

Giftnbahn«Dri«rttlw
Pbllgatio«».

Ferb»nanb»'«ordbahn »m. 1»«« 97 80 9» 4»
Oefterr. slordweftbahn . . . lO7-»ft 10» »0
Vtaatlbahn 4»1 — — —
Tübbahn k »°/, verz. IHnn.^u l t »«5 50 »35 -

bto. «,5»/» Ii9?t»i«0«l>
Un«.<«all,. Vahn 104 »5 1N5 »b
4°/, Unterlrainei Vahnen . . 99 50 100 ^

»Uurft «,s.
(perVtuH).

««N»««ich« «^«.

»»/, Vobencr«bit.L«l« »« . 1»«» « 9 «5 »4195
N/, „ ,, »«. I«» »»4 - »»550
4»/,Donau«l»»Mpsich. loof l . . . 850 — » 7 0 -
5»/, l><mllU'«e«ul..2ose . . . »« '—«59 5N

N»«tr,l»«llch« Lose.

Vubap.<Vastllt» (Vomba«) » sl. »4-— « - -
«reditlose 100 N 401-5040»-
«larv>L«st 40 sl. «Vt. . . . 14» — 14« —
vsene. Lose 4V sl 154 — IK« 50
PaM'Lllse 40 f l . < l« . . . . 145-75 14? 75
««thenttltuz,lleft.Ves.,.,iON. 4550 47-50

,, ., un«. „ „ »ft. »175 »!«?5
«ubolph'««se 10 f l 59-— «I —
8al»«2»<t 40 sl 180'— 18» —
Vt.<»<n«i»<vos« 40 f l . . . . «!«-—«05-50
«albsteln.L«!« » o n
««ttinfttch. b.»«/, Pr.^Vchuldv.

d. Nllbencrebltanft.,«». 188» i0 '— 51 —
««ibacher 2»s« 5 0 - - 5,--

»«ld « a «

«etten.

Zl»nsport»Knt»i«
«hmnng»«.

»ulst«.Ievl. «lsenl». 500 f l . . ««ft- »!»«-
Vau» u. Vetri 'bK^ej. l. ftabt.

Vtrahenb, ln «Lien Ul. ̂  . >«» - - »i>» -
tto. «to. bto. U». N . . »4>- -»45 - .

Vbhm. Norbbahn 150 f l . . . 4»« — 4»0 —
»uschtiehiabcr «is. 500 sl. «Vl . »l»0 »150

dtn. bto, Nit. U) »00 f l . . 11»« 11»9
Donau »Dampfschiffahrt» » V«s.

vesterr.. 50« f l . «W. . . 7 4 4 — 7 4 » -
Dui'Uobenbacher «,»B. 400 »r. «»5 — »i» —
»«blnllnds'Nllrdn. 1<x>«sl.««N. »190 »»0ll
Ltmb.'Czeruott',. Iu,sy»«llenb..

Gesellschaft »a» f l . <5. . . . 5»» — 5»4 —
Lloyd, Oest., Ir ieft. 5va f l . « « . 80« — 8l« -
Oefterr. »orbweftb. «w f l . E « 9 —4S1 —

dto. bt«. (»it. «) »00 f l . G. 471- 47» -
Prall.Duier «isenb. I0Ufl. ab«ft 17750 170 -
Ttaatlelsenbahn »00 ft. O. . . ««4 — ««l, -
Vüdbahn »00 f l . H 11» - 114 —
Tübn«rbd. Verb..«. »00 f l . « M . »?» 50 »75 -
Tramway»««!., 3teu«Wr., Prio»

rltat«'Actien 100 f l . . . . 197-— 19» -
Una .gali». «lsenb. «oust. Vilber 41« - 41» 5«
Ung.^f tb.(«aab^r«zM0fl .V. 41»-— 41» —
M e u t l 2«»lbahntn.«ct.'»«f. — — — —

z«»k«l.

«ngloOest. Vanl 1»0 sl. . . NO-— »71 —
«antverein, Wiener, »00 f l . . 4«« - 4«» -
U«dcr..Anst., Vest., »00 sl. E. 88» — SO« -
«rbt.<»nft. f. Hand. u . « . l«0 fl. »70 10 «71 10

bto. bt». per Ul t imo. . . »70 7b «71 75
««bllbaul, «III«, un,., »00 f l . . » 7 , - « 8 1 -
Deposltenbanl, «III«,, W0f l . . 417 — 4 1 » -
»«t0!Nptt,»el.. «bröst., 5 « sl. I4d0- 14«0
»ko.u.«afsrn».,«»i«n«,»l>0fl. 4 8 0 - 4 8 5 —
HypotlstN., vest., « » f l . « » / , » 19» —»00 —

5 , ! ° ^ " "
410 »l 411 «l

Wlnb«b»n,. vest.. »°o fl. . - ' ^ , 1,00
0ester?..«n«»r. Van«, « « N' ' «s - 5« ̂
Unlonbanl 200 f l . .-^.,,- ' U 5 - « " "
Ver,ehi«banl, «ill«., » « ''-

,nl»ujlrl-Mn!"' ^
n,hmu«l»n.

..«llbemllhl", P»pler f - " -« ' " ' » l z - . » " ' "
Üiestnger «raucrei " " ' ! - , ' , ' 4 4 , - ö ^ -
Mont3n'Eel«°jch.. 0e?'"" '7 i,»» " "
Prayer »isen-Inb .«««<. »<« - ̂ , ̂  S40-
Zala°»Iar . Vtelnloh en 1°" . °̂ ,̂ . « ̂
..VHuglmühl" Pliers. A«, ' ^« »« ̂

Nr^»au,«s«ll,chaft'i^il^- « i ^ « " -
»itneiber^r Zlea«l'«ct»eN'»«'-

z»»ls»».

«mfterba« ' 1l7 b ' " ? , ^
Deutsche Platz« «""'«««
London ' ' . «5^° ^
St. PetersblN«

««l«Wl- ^,.^ 11H
»ucaten . '. " ! « / ! ^

Deutsche «eichsoanlnottn - ^,^z » '
gt̂ lienlsche Zanlnot«» . - ' , ̂  » ^
«ubel<«t»ien. . . ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

JBUX- x«xA TT.rtÄvrf ->W- # 1 - WnT«^W«P*-»« . Privat-Depot» (Safe-D«P««w' ^ , 1 .

Lo»-T«rtoh«ruBg. L«tl»eh »pitolyaMo r ^ ^ • T . l ' ! * E ! ' ' l > W l " - 0 ^ ^ • • • ^ " " ^

Iajubl ianska k r e d i t n a b a n k a nimmt Spareinlagen »of Eini»gsbüohei entgegen «nd DI« i.aib»eber creditb»« aw> | i
fl . - ^ . * * • • - • a Te«in«t sie mit 4 o / o Tom T»ge der Klalage bis >nm gröiwore Beträge ohne ^U n^ lB ^ u n g C b *J5 , f l
L a i b a c h e r C r e d i t b a n k Rttck^tang.^. Ausŵ tig« EM«*» -^fJJp,* ^ufi)I

la I..ib«Ch, SpiUlg«,8e Nr.2. »°A> Benten.tener von diewn Spareinlagen «hit die Bank ^ " ^ A ' S ^ i ^ n ^ der B e t r « » * * ,

^f. m e h - i r t t t t . »*~T*i« . <» ^ül1!!!!™: ( > " 9 ! . ' „ ^^—«-t*»**»~~~0\>


